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Jl. Zi'/ic. sulph. drarhm. un.
Smcch. Saturn-, drachm. dimid. ,
Aq. rosar. Uhr. im.
Camphorin »pir. vin. q.s. sol. »crup. tut.

M. J). S. Augenwasscr.

21. lilllto.
Siehe unter dem Artikel £ty|)]lili».

2'i. Calvitas.
Schneiders Pomade besteht ans

J£. Sure. citr. reo. eseprett. drachm. int.
Bxtr. rhinac frig. pur. drarhm. duat.
Medull, (wx. wir. dua».
Tri. rauthar. drar hm. tin.
Ol. dr redro. nrrup. t/n.
Ol. bergtmttt. gutt. decem.

Er Iäfst von dieser Pomade tätlich Morgens eine
«tarke Messerspitze voll i n den Kopf einreiben, nach¬
dem derselbe vorher mit Seifen wasscr, dem einige
Kaffelöffel Kirschen- oder Köllnischcs Wasser zh-

gemischt werden, rein abgewaschen und abgetrock¬
net worden ist. (Hufei. Journ. 1837. 3.)

23. Cancer.
Grahams detergetit Pomder besteht aus ferr.

o.rydat. phosphoricum.
Seine ahsorhrnl Tiitrlare : Tiwl. ferri aretat.

allcraUrc Pill».
1£. frrr. rarhou. drachm. treu.

Piifv. rhei drachm. dimid.
Pa/t'. aloül noiiifr. scrup. duox.
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Extr. ant/iem. </. «. vi f. />. 48.
D.S. 1—2St. täglich.

Die beiden ersten werden äusserlich gebraucht.
Das detergentPmcder soll mit Wasser zu einem Brei
gemacht täglich 1 — 2mal l'" dick auf das Ge¬
schwür aufgetragen, die Tiurt. aber mit 7Theilcn
Wasser mittels Compresscn aufgelegt werden. (Med.
Zeitg. v. V. f. H. in Pr. 1836. 52.)

Vf. Wiener Aetzmittel.
C an quo in (dessen Pasten bereits im fiten

Bändchen dieser Sammlung angegeben sind) butte
die Formel später verändert. Man pulverisirt zuerst
das Chlorür auf das feinste, sezt dann die bezeich¬

nete Quantität Mehl zu und theilt die Mischung in
2 gleiche Thcile. Man verarbeitet nur die eine
Hälfte, der man 24 — 30 Tropfen Wasser auf eine
Unze des Chlorür» zusezt, reiht sie allmälig zu¬
sammen, bis man daraus eine Paste von Honigeon-
sistenz erhält. Diese macht man nun compacter, in¬
dem man allmälig die andre Hälfte joner Mischung
hinzusetzt.

Bei der Anwendung verfährt man folgeudermaa-
fsen. Ist der Krebs noch nicht ulccrirt, so entfernt
man mittels eines Vesicators die Epidermis von der
Stelle und Tags darauf legt man die stärkere oder
ichwäcbere Paste auf, je nachdem die Theile mehr oder
weniger Vitalität haben. Die Paste Nr. 1. von 4"'Dicke
bewirkt binnen 4 Tagen einen Schorf von 1 '/,
2"; die von 3'" Dicke binnen 3 Tagen wenigsten,
einen Schorf von l"; von 2"'Dicke in 2 Tagen einen
Schorf von wenigstens %"; von l"'Dicke in 24 Stun¬
den einen Schorf von 3'"; von'//" Dicke in 24 Stunden
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einen Schorf von wenigstens 1'"; bei fibrocartilagi-
nösen Geweben haben die Schorfe */3 weniger Dicke.
Die Paste Nr. 2. pafst hei ulcer. carcinomat. sehr
schmerzendem Krebs,, die nur geringe Dicke haben.
Nr. 3. macht wenig Schmerz und jiafst bei allen
krebshaften Afl'cctionen nervenschwacher Personen.

Nr. 4. blos bei höckrigen Krebsgeschwülsten, weil
an den erhabenen Stellen auch das Mittel am tief¬

sten einwirken mufft Den nach der Anwendung
folgenden Schmerz mildert man durch ein nach de
Rousseau gegebenes V4 Klysticr mit 8 Tropfen
laudanum. Hat die Paste gewirkt, so wird sie
entfernt und der Schorf mit einem cmtapl. emofL
bedeckt bis zu seiner Ablösung, dann von neuem
genezt, bis man auf das gesunde Gewebe kommt.
Hierauf Verband mit Vgt. digmt. Voluminöse
und stark hervorragende Geschwülste entfernt man
auf schmerzlosere Weise, indem man um deren Ha-
sis einen 2"' breiten und 4'" dicken Streif der Actz-
pastc herumlegt, und so die Basis nllmiilig von
der Peripherie zum Ccntnim hindiirohützt.

Erweichung und Vereiterung von Scirrhen von
roth violetter Farbe will C an quo in durch folgen¬
des onguent maluratif binnen 2 — 8 Monaten und
oft in noch kürzerer Zeit geheilt haben. Mau nimmt
Infusion des corte.v Mezerei mit 1 Va Unz. Essig,
Melanite l'/j Unz., Olivenöl 1 Unz., mischt das
Ganze über Feuer und kocht es bis zur Salbencou-
sisf en/.; hernach entfernt man das Gemisch vom

Feuer und sezt Vgt. iirrsi/. um:, u/i. ef, r/im. Vgt.
tnabr. nur. uu. et r/im. hinzu, mischt alles genau
und sezt auf jede Unze des Ganzen ein Q.ucnt ha-
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sisch Salpetersäure* (luecksilhrroxyd gepulrfl'rt hin¬
zu, krebshafte und entzündete Tuberkel auf der
Haut zerstört er dureh 10 - \i Grau (Hunkaliuiu

in 2 Unz. dcst. Wasser aufgelöst melircre Tage hin«
tcrcinander aufgelegt. Die innere Behandlung wäh-
rend der Anwendung der Aezmittel besteht im Ge¬
brauch der schwefelsauren oder Salpetersäuren Li¬
monade, Welcher Morgens und Abends einig« Tro¬
pfen (von 6 — W gestiegen) von der I» earso ti¬
schen Solution (4 (>run ovse.iiiksaures Nalriiin in
4 Unzen deefc Wasser) zugesetzt werden. Bei feh¬
lerhafter Menstruation giebt er den Jod oder Stahl-
syrup mit Wasser verdünnt, auch läfst er tätlich
3 — 4 («läser des bayerischen Mineralwassers von
Ilcilbrunn (hydrojodsaure Walze) trinken. (JlrV-
moire nur un nnwu-au motlc de trailement tUt
aJJ'cctinns cf/nrcfcuseit^)

Key heilte einen Cttneer not* mit
Ji. Ugl. /iydrari>. ri/i. mir., un. (t dimid.

Comphor, drmchm, un.
Spir. Itif/i/'n/Ji. drirclim. un et dimid.
/I.V. porc. iinc. dimid.
M. f. li". I>. N. Tag und Nucht aufzu¬

legen.
Nebenbei gab er aber täglich 3 Si.rup.fcrr. rarlmn.

Eine wallnufsgrofse nicht verschiebbare harte.

Geschwulst der Zunge mit bereits flüchtigen Schmer
zen heilte Moll durch

ljL E.r,tr. dornt,
Pulv. hb. cicut. nun druckt, dim.
Sapon. iinilir. diarlim. un.
('alunixi. »crup. un.



M. f. pH. Nr. 130. S. 3mal lägl. anfangs 1,
dann 4 Pillen.

Aeusserlich wurde die («cschwulst täglich 4mal
mit folgendem Pinselsaft bestrichen. .

|i. Auri Murin/, gm», fji/nt.
Snlve in x/ijf. '/. Af, dr.st,. »dmixcr.
Mrtr. ein//.

— clitniinniiff. nun drncht». duas.
Til-. opii sir»///. drar/i. im. et dimkl.
M.D.S. Pinselsaft.

(Med. Zeitg. f. V. f. II. in Pr. 5. 1K37.)
Neu mann liifst die afVi/.irtcu Stellen mit eini¬

gen Tropfen //'/////>/■. xlihii Murin!, betupfen.
(.legen den äusserst üblen (iernch hei ollnem

liruslkrehs leistet gu(e Dienste i
Ji. Dl. Ca/cnd. nur. Irrx.

I'.r/r. cn/r/id. drnrlim. du fix.
/'/'<■. //'////id. //>/<■. di/nx.
Arid. />.///(>/. »»<■. //,/. rl d/'in.
(1. am//. (/. x. M.D.S. zum Verband.

Hei Cancer uteri empfiehlt llarvey:
|i. Dl. ('hin. wie. xc.v.

Trf. il/i/i. comp,
/>'///: pupat). '////. nun UtoC, diu/,
liiq, wrsen. J'ow/. gutt. rigint.
M.D.S. tägl . Sinai 1 Kfsl.

I>. Op. p/ir. grün di/o.
f. pif. S. Abends l St. zu Hehuicn.

D. Infus, laurocer. »//<■. xr.r.
Dd. //>//■/■<•. /ihr. >///. rt, /limid.
'/</, Myrrh, »»<•. ////.
Tel. o//. ,/nc, ilimiil.
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Argent. nitrat. drachm. un.
M.D.S. tägl. zu wiederholten malen da

von einzuspritzen.

24. Canthiüs.
Jungk cii empfiehlt zu örtlicher Einreibung:

$r. pulv. sine, »ulph, alcohol. grau, Iria
— f/Uat.
Ax. pure, recent. drachm. dua*.
cerae all/, gr. duodec. M. exactst.f, l'gt.
P.S. Aiigeusalbe, Ahcnds vor dem Schla¬

fengehen einer Erbse grofs auf den
geschlossenen Augenwinkel.

Während der Nacht bleibt die Salbe liegen, wird
Morgens mit lauem Wasser oder Milch sorgfältig
abgewaschen und abgetrocknet. Bei längerer Dauer
Verstärkung der Zinks.

Bei sehr veralteter:

p. Hydrarg. praec. all/, alcoh. grau, dua
ad Iria,

Ax. porc. rec. drachm. dua*.
cerae al6.gran.duod. M,«xacti**.f. Ugt.
U*. ut. supr,

Janin;
Jt. Ax. porc. rec. Unc. dim.

Merc. praec. all. drachm, un.
Tut. praep.
Itnt.i. armen, »na drachm. dua*.

Mf. ungt. Ut, ut ty pr.
In den hartnäckigsten Fällen leistete Rust's

Salbe vorzüglichste Dienste.
B.. Ax, porc. rec. drachm. dua*.



Hi/dr. prafcip. rubr. gran. sex.
(oder nach umständen Hydr. praee.alb.

grau, decc/n).
Tct. op. croc.
Acet. saturn. ana drachm. dim.
M.exactss. donec omni» humid, dispar.

utf. Ugt.
D.S. Usus ut supr.

25. Caro luxiirians.
Rust zieht den Sublimat und lap. infern, al¬

len andern Aetzmitteln vor.
Ersteren lätst er

Ji. Mercur. suhl. corr. gran. im. — tria
so/v.

in A(J. simpl. s. ra/cariae unc. un.
auflösen und damit fomentiren.

liCztern verordnet er mit Opium
£. Argen/,, nitr. fax. drachm. dim.

Ar/, chamom. unc. sex.
Tct. Op. s. drachm. un. et dim.
M.

Ein hiemit geschwängertes Leinwandläppchen
wird auf die leidende Stelle gelegt, mit einem Stück¬
chen Wochsleinwand bedeckt; und durch eine mas¬
sig feste Zirkelbiude befestigt.

26. Ceratitis.
Bei rheumatischer und scrophulöser Hornhaut

Entzündung, welche weder Augcnwasser noch über¬
haupt örtliche Mittel auf das Auge vertrogen, em¬
pfiehlt Jüngken:
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ß. Ih/dr. miir. corr. f>r. rptinniic solve in
Aq. (lest. *. (/.
Kr//: i/ucxs.
SiirC lif/uir. in*f)f»»> min Urach* dimid.
M.f. /■ ff. pH- Nr. 30. Comp. S.

In den ersten 3 Tagen jedesmal 1 Stunde nnch
dem Mittagessen 1 Pille zu nehmen und von 3 zu
3 Tagen um 1 Pille zu steigen, bis der Kranke.
'/jGron pr. dosi liiitimt.

27. Clieiloplastice.
ftlasius giebt ein neues Verfahren für die

Chciloplastik an. Bei einem 56jKhrtgen Manne iiiufsle
er wegen eines grofsen Lippenkrebses die ganze
Unterlippe bis über die Mundwinkel binaus und die
weichen Theile exstirpiren. Zu lezt-rm Zwecke be¬
gann er den Schnitt auf der rechten Seite etwas
über dein Mundwinkel in der Oberlippe, führte ihn
um die Degeneration herum und in einem grofsen
Bogen bis VjZoH unter das Kinn und ebenso viel
jenseits der Mittellinie, dann machte er einen gleichen
Schnitt auf der Unken Seite etwas über jenem, der
jedoch weniger gebogen war und mit dem erstem
unter dem Kinn und an der linken Seite desselben
in einem Winkel zusainmcristicfs, trennte hierauf
die uinschniltcncn degenerirten Thcile vom Ober¬
kiefer und schabte diesen, wo er etwas mifsfarhig
aussah, ab. Die ansehnliche Blutung wurde durch
Torsion der Arterien gestillt. Nunmehr führte er
Von dem rechtseitigeu Mnndrande etwa V2" über
dem Kieferrande beginnend, eine neue, Incision, die'
von jenem unter einem Rcchtwiukcl einen guten



Daumen breit abwärts gieng, dann in einem Bogen
zum Kieferrand wieder aufstieg und dann längs die¬
sem bis auf den Musseter verlief. Den so limsrluiit-

tenen zuiigenförniigen Lappen aus der Wange löste
er vom Unterkiefer ab und verfuhr dann ebenso auf
der linken Seite, wo er jedoch den Schnitt ent¬
fernter vom Kieferruude anfieng, den Lappen also
kürzer machte. Diese beiden Lappen wurden mit
ihren schmalen Enden durch umwuudue Nähte ver¬
einigt und stellten die Unterlippe dar, ibre Verein!-
gimgsliiiic fiel links von der Mittellinie des Kiefers.
Zur Ergänzung des nun noch vorbandneu Defeets
wurden die beideu Ecken, welche die Weicht; "-.bilde
jezt zu den Seiten des Kinnes bildeten, abpräpnrirt,
auch in der fernem Ausdehnung die untern Wund-
runder sowohl nach den Kiefeiwinkcln bin, als be¬
sonders unterm Kinn, wovon dem Mundwinkel aus
ein Schnitt etwa l" breit berabfiibrte, gelöst und
endlich jene Ecken so berauf und gegen einander
gezogen, dafs sie sieb an der Vereinigungslinie
der neuen Unterlippe berührten und der untere Kand
der leztern mit der heraufgezogenen Haut überall
in ISerübrung kam. In dieser Lage wurden die
Wundränder bei abwärts geneigtem Kopf sorgfältig
durch tbeils umwundene, tbeils durch Kopfnähte
vereinigt. Ein Verband wurde nicht weiter ange¬
legt, nur der wunde Rand der neuen Lippe mit ei¬
nem in kaltes Wasser getauchten Läppchen bedeckt,
und der Kopf durch die Köhler'sehe Mütze vor-
Wärtsgeneigt erhalten. Unter (leifsigcr Anwendung
von kalten Umschlägen heilte die Wunde gröfsten-
theils per pn'mam inUntioncm; nur au der Verei-
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nigungsstellc der 4 Lappen trat Eiterung ein. Di«
nene Unterlippe bedeckt zwar die Zähne nicht ganz,
doch schliefst sie mit der Oberlippe gut zusammen.
(Blnsius Zeitschr. f. Augenheilk. Bd. I. H. 3.
S. 387.)

28. Chlorosis.
Günther in Cöln giebt bei Bleichsucht mit

melancholischer Gcmiithsstiinmung mit Erfolg:
J£. Tct. vanill.

— ferr. acetico - aether. ana part. aeq.
D. S. Täglich 4mal 14 — 30 gtt. auch kann

man noch steigen.

29. Claims pedis.
Man entfernt zuerst die Schwiele möglichst mit

dem Messer und trägt dann 14 Tage laug Kreosot
mit einem Pinsel auf.

Gute Dienste leistete auch nach Fritz:
B;. Empl. de Galb. crocat.

— amnioniaci.
— diachyL c. O. ana tmc. dt'M.

Vaviphor. icrup, duos.
M.

5». dumm, ammon.
Cerae flav. ana unc, duai-
Acritg. drachm. sex.
M.

30. Codelnsyrup*
Naeh C a p nehme man 24 Gran krystall. Co-



deYn, 4 Unzen destill. Wasser, S Unzen sehr weis¬
sen in kleine Stücke zusammengeschlagenen Zucker;
verwandle das CodcYn in einem gläsernen Mörser in
ein sehr feines Pulver, verreihe es ungefähr mit
dem Dritthcil des vorgeschriebenen Wassers, lasse
es ablagern und decantiren. Den Rückstand behandle
man mit dem zweiten und dritten Drittheil des
Wassers und reinige das Ganze in einem kleinen
Kolbeu, dessen Oeffnung man mit einem Stück
feuchten, mit einer Stecknadel durchbohrten Perga¬
mente bedeckt. Man erhizt es im Wasserbade, bis
das Codein gänzlich verschwunden ist, nimmt den
Kolben vom Feuer, setzt den Zucker zu, bedeckt
die OeH'nuug aufs neue, schüttelt es um; indem mau
den Kolben bisweilen ins Wasserbad bringt, bis der
Zucker völlig geschmolzen ist. Man filtrirt dann
den Syrup durch Papier an einem kühlen Ort und
bewahrt ihn wie gewölmlicb auf. Durch dieses
Verfahren wird die nachteilige längere Berührung
des Feuers vermieden. Jede Unze Syrup enthält
2 Gran Codein. (BuM. de Ihirap. T. Xlll. 1S9.)

(Vergl. den Art. CodeVnsyrup iu dieser Samm¬
lung lV.Bändehen S. 163.)

31. Colpodcsmoraphia.
Eine Frau von 40 Jahren war seit lange

schon mit einem Vorfall der hintern Scheidewand,
mit dem zugleich Vorfall der vordem Wand des
rectum verbunden war, behaftet, wodurch äusser-
lieh am Damme eine Geschwulst von der Form und
Gröfse eines Hühnereis entstanden war. Bellini
vollführte folgendes neue Verfahren. Nachdem die

Samml. v. Reo. X. 3
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Kranke in die geeignete Lage gebracht worden,
fafste Bellini mit einem Doppelhaken das obere
Segment des vorgefallenen Scheidentheils, zog die¬
sen mehr nach untcu uud liefs den Haken durch

einen Gehülfen festhalten. Dann nahm er ekle ge«
krüuiinte breite mit einem Doppelfaden versehene
Nadel und begann von der untern V'aginalcominis.sur
nach der linken Seite der vorgezogenen Geschwulst
dieselbe iu der Entfernung von 2 zu 2'" umgekehrt
hufeisenförmig zu umstechen; dasselbe geschah dann
auch von der andern Seite nach dem Jlaken zu.
Um das Eindringen der Nadeln iu den Mastdarm
zu vermeiden, blieb der Zeigefinger der linken Hand
während der Operation im Mastdarm. Die Baden
deseineu der beiden Faden wurden dann mit einer Hand
abwärts gezogen, der andre diente zu dem Behufe
den vorgefallenen Tbeil empor zu heben, in sich
selbst zu falten und den Knoten vorsichtig über
diesem Theile zusammen zu ziehen. Nach vollende¬

ter Operation: fmneiilal,. frigid. Vcnnexcil,., strenge
Diät. Der KesiTvefaden wurde nach 2 — 8 Tagen
angezogen. Nach Verlauf von 14 Tagen halle sieh
die Geschwulst bedeutend zurückgezogen, war na¬
türliche uud leichte Darnientleriitig erfolgt und im
Verhältnifg zur Zeit und der langen Dauer des Ue-
bels gieng alles gut. Das Gelingen der Operation
ist wie Hellini sagt, ein unwiderlegbarer Beweis
für den Werth der Operation an sieh sowohl, als
auch in Bezog auf die radicale Heilung des Gebär-
ninttcnorfalls durch dieselbe. Die bis jezt ver¬
suchte Radicalbciliing desselben kann nur durch den
Schnitt an der Scheide gelingen, man mul's nach
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Bellini je nach Bedürfnifs entweder nur von ei¬
ner oder von beides Seiten mittelst der bezeichne¬
ten Stiche, die bis zum Halse der vorliegenden Ge¬
bärmutter geführt werden , eine oder zwei länglicht
runde Inselchcn bilden, die, wenn man die Fäden
abwärts zieht, ebenso viele faltige Säckchen bilden,
als Stiche gemacht worden sind; die successive er¬
folgende. Adhäsion zwischen den Seilenrändern der
Falten widersteht in Verbindung mit der bedeuten¬
den Ziisammenzichiing der Vagina jeder bedeuten¬
den Senkung des Uterus. (Omotlei Annah Lu-
.!>/,:» 1S36.)

32. Comlyloinnta
siehe den Artikel Syphilis.

33. < onüisio cerebri.
Boinet giebt aus seinen vielfachen Beobach¬

tungen und Erfahrungen über Kontusionen des Ge¬
hirns und Kopfwunden folgende Schlüsse i 1) die
unmittelbaren Zeichen der Contugibn des Gehirns
sind bis je/.t mit denen der Commotion und der
Kompression vermengt worden; 2) selbst die Con-
lusion des Gehirns ist mit der Entzündung dessel¬
ben oder seiner Membran vermengt worden; 3) die
Zeichen der Kontusion kommen sogleich oder in
den ersten 24 Stunden zum Vorschein, sie können
anfangs durch die der Commolion, später durch die
der Kompression ninskiit «erden, allein ein auf¬
merksamer Beobachter wird sie niemals verkennen-,
4) es giebt mehrere Grade bei der Kontusion des

3°
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Gehirns, die sicli durch den Verlauf der Symptomen
kenntlich machen; 5) die pathog-nomonischen Zeichen
sind: eine mehr oder -weniger starke Contractur in
den Glicdmaafsen, eine fortwährende Unruhe in al¬
len Richtungen, der Verlust des Bcwufstseyns ohne
schnarchende. Respiration; 6) in den leichtesten
Fällen sind Verengerung der Pupille, Contractur ei¬
nes Augenlids, spasmodischc Bewegung der Lippen
oder hlos eines Muskels, Schwierigkeit, gewisse
Worte auszusprechen, ein lehhaftcr Schmer/, in den
Kopfwunden nach einem Falle die einzigen Zeichen
der Contusion des Gehirns; 7) es findet viel Ana¬
logie zwischen der Contusion des Gehirns und der
Erweichung desselben statt: die Zeichen und die
anatomischen Störungen sind bei beiden Affcctionen
identisch; 8) die besten Mittel zur Verhütung oder
Beseitigung der Entzündung des Gehirns oder sei¬
ner Membranen sind die langsamen und anhaltenden
Blutentziehungen durch permanent hinler dem Ohre
angesezte Blutegel und der Gebrauch der Rcvulsiva
auf den Darmkanal.

Sansoo's Behandlung der Kopfwunden. Ist
Rcaction eingetreten , und der Puls hart, die Haut
heifs: Veuaes. von 16 ünz. und 15 — 20 Blutegel
permanent hinter die Ohren. Eis, Compresscn mit
kaltem Wasser auf den vorher abrasirten Kopf.
Zum Getränk Molken mit tart. »tiiiat. versetzt und
oft ein Brechwcinsteintränkchen, wenn der Kranke
die Flüssigkeit nur Löffelweise nehmen kann. Ist
noch slattf* romatosus vorhanden, die Haut kalt,
Puls langsam etc., so macht man noch keine Veuä-
section, die erst im Moment der Reactiou anzuord-
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nen ist, sondern setzt Blutegel, Sinapismcn, triebt
ein erregendes oder abführendes Klystier. Später
richtet sich die Zahl der Aderlässe, Blutegel nach
der Individualität des Patienten. Je permanenter
die ßlutcntziehung, desto bessre Wirkungen, wes¬
halb man sie je nach der Gefahr des Falls 3 —
4mal in 24 .Stunden wiederholen darf. Um das Blut

permanent langsam ausfliegend zu unterhalten, sezt
Sanson jedesmal 4 Blutegel, neinlich 2 hinter je¬
des Ohr, wiederholt diese Application 8 — lOmal,
wälirend er zu gleicher Zeit den Kopf mit kaltem
Wasser bedeckt, dieses alle l/ a Stunde wiederholt
und die Kur durch innerliche Abführmittel vollendet.

Es werden hierdurch auch jene teigigen Anschwel¬
lungen und crysipelatösen Affcctioncu, die so häufig
nach den Kopfwunden vorkommen, vorzüglich wenu
die evaeuireude Behandlung streng beobachtet wur¬
de , vermieden. {Archiv gencral de Paris. Sepbb.
1837.)

34. Croup.
Rehoulct in Grenada empfiehlt in obiger

Krankheit 4 Vcsicatoren an den Gliedern zu setzen

und innerlich blos lpecacuanha in kleinen Dosen zu
geben, um einen leichten Reiz auf die Schleimhaut
des Dannkanals zu bewirken und durchfallartige
Ausleerungen zu Stande zu bringen. Was ihn zu
dieser Behandlung bracht«, war die vou ihm öfters
gemachte Beobachtung, dafs die Oberfläche eines
im Croup angewendeten ßlascuzugcs sich mit ciuer
sehr diebten Brcimassc überzog, welche mit der in
den Luftwegen ausgeschwitzten Lymphe übereinkam;
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er glaubte annehmen IU dürfen, dafs dieser Stoff
sclion im Blute gebildet vorhanden sey und dafs
inuii seiner Ausschwilzung in die Luftwege begegnen
könne, indem man ihm sonst mehrere Auswege er¬
öffne. Reh oul et versichert mit dieser Behandlung
immer glücklich gewesen zu sevn und findet Brech¬
mittel nur dann räthlicb, wenn die Luftwege bereits
durch die Ptevdometnbrtm geschlossen sind. (Sc/dkt
publique de In xw.'He rnyale efr. de Toulouse lc-
nur IS3(>.)

Dorfmüller rühmt neuerdings die schon von
Gruhl empfohlnen warmen Armhh'der, zeitig und
anhaltend applicirt. Hei Kindern, die schon einmal
an Croup litten, gestatte man den Uebergang aus
der während der Krankheit beobachteten Tempera¬
tur in eine andre nur mit der griifsten Vorsieht.
In prophyluetischer Beziehung ist besonders das plötz¬
liche Abkühlen des Kopfes, ungewohnte« Entblöfsen
des Halses und der Fiifse zu vermeiden. Heim Ge¬
brauch der Armbäder als prophdlaeticüm lasse mau
zugleich einen Theo aus Chainilleii und Sternanis
mit braunem Zucker reichlich \ ersiifst trinken. (Ru' s t' s
Mag. 51. I. 1838.)

35. Dalfoys lni-iniiialivc in «ler liin-
«lerpraxis.

IJ. Atf. Menth, p. ünc. dum.
L'arltonatix Magnet, xrrup. duitx.
Ol. Mekth. guU. >in.
— a/u's. gvu. /res.
Tel. cattor. drachm. dimid.
— carduinom. comp, drachm. dim.
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